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Erstveröffentlichung Januar 2015

Sein Name ist Lucky und das ist genau, was er mich fühlen lässt, wenn ich bei ihm bin. 

Glücklich. 

Wie begann diese Sache zwischen uns? Mit einem Schneesturm. 

Es schneit nur selten in Dublin, und wenn es das tut, bleibt der Schnee nie liegen. Wenn es also einmal so stark schneit, kommt die ganze Stadt zum Stillstand. 

Ich war nicht in Dublin, als der Sturm die Stadt traf. Ich war auf der anderen Seite Irlands; an der Küste Mayos. 

Zuhause ist Dublin. Ich wuchs im mittleren Westen vor Chicago auf. Schnee macht mir keine Angst. Irische Autofahrer, die Schneemassen nicht gewohnt sind und quer über die Autobahn schliddern jagen mir eine Heidenangst ein.  Es ist nicht so, dass es gar nicht in Irland schneit. Es schneit nur nicht lang genug, um irgendwelche Auswirkungen zu habe. Zumindest nicht oft. 

In Wirklichkeit weiß ich, dass ich es vermutlich ohne Zwischenfall bis nach Hause schaffen würde. Die Wahrheit ist, dass mir nicht danach ist, das Risiko einzugehen, quer durch das Land zu fahren, wenn ein Sturm erwartet wird. Das Letzte was ich will, ist, auf der Straße festzustecken, und mir zu wünschen, dass ich angehalten hätte und kein freies Pensionszimmer finde. 

Also wechsle ich zu Plan B während ich noch im ländlichen Westen bin. Ich biege auf den Parkplatz eines einsamen Pubs ein, der aus dem Nichts aufgetaucht ist. Das ist nicht seltsam. Das ist ziemlich normal. Es ist immerhin Irland. In dem Moment, wo du glaubst, Irland ergibt Sinn, taucht plötzlich ein Pub aus dem Nichts auf und setzt alles auf Anfang. 

Es stehen Autos auf dem Parkplatz. Von drinnen hört man Musik. 

Das Zimmer riecht nach Torf, Leder und Starkbier. 

Hinter der Theke steht ein alter Mann. Ein jüngerer Mann tritt durch die Tür, Tabletts mit abgewaschenen Pint-Gläsern in den Armen. Nicht gerade ein junger Mann. Eher ein Mann seines Alters entsprechend. 

Ich wende mich an den älteren Mann. "Haben Sie ein freies Zimmer, das ich für die Nacht haben kann?" 

"Nein. Hab' gerade das Letzte vermietet. Sorry." 

Ich machte ein langes Gesicht. Das ist das Zeichen, welches mir sagt, ich hätte die Straße früher verlassen sollen. Mein Bauchgefühl sagte mir, die Straße zu verlassen, doch mein Kopf argumentierte effektiv dafür, weiterzufahren. Manchmal muss ich wirklich mehr auf meinen Bauch als auf meinen Kopf hören. Mein Bauch hat mich noch nie fehlgeleitet. Der Kopf bringt mich immer in Schwierigkeiten. 
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